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Aktenzeichen  
 

        Dienstgebäude  
        Ludwigslust 

                    Zimmer  
                    C 316                           

                  Datum  
                  28.07.2026 
 

 

 
 
Ihr Antrag auf Ausnahme von den Verboten § 44 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG1 vom 03.07.2026 
für die Art Zauneidechse (Lacerta agilis)  
 
Hier: Ausnahmegenehmigung gemäß § 45 Abs. 7, Nr. 2 BNatSchG von den Verboten des 
§ 44 Abs. 1 Nr.1 BNatSchG  
 
Sehr geehrter Herr Tiroux,  
 
bezugnehmend auf Ihren o.g. Antrag, mit folgenden Unterlagen 

- Ausnahmeantrag, 
- Planzeichnung mit Text Teil B und Zusatzkarte Ausgleichsfläche, Begründung und 

Umweltbericht zum Bebauungsplan Nr. 23, Stand Entwurf Juni 2026, 
- Faunistische Kartierung, Skaterpark Pinnow, Bebauungsplan Nr. 23, 30.10.2025, 
- Maßnahmekonzept Bebauungsplan Nr. 23, Stand 05.06.2026, 
- Protokoll 01 ÖBB vom 11.06.2026 

sowie bezugnehmend auf die per Mail am 09.07.2026 vorab erteilte Zustimmung ergeht folgende  
 

- Ausnahmegenehmigung - 
 

1. Genehmigung 

Ihnen wird nach Maßgabe der folgenden Nebenbestimmungen eine ausschließliche Ausnahme 
von den Verboten des § 44, Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG nämlich, das Fangen von Tieren auf den 
Flächen des Bebauungsplan Nr. 23 „Sport und Freizeit“ der Gemeinde Pinnow, innerhalb des 
aufgestellten Reptilienschutzzaunes gemäß Karte 3 des Maßnahmenkonzeptes, nämlich anteilig 
auf den Flächen der Gemarkung Pinnow, Flur 2, Flurstücke 199, 200/3, 209/4 und 210/1. erteilt. 
Die Genehmigung gilt vordergründig für die Art Zauneidechse (Lacerta agilis).  
  

 
1 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz) vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), in der aktuellen 
Fassung 

Gemeinde Pinnow 
Herr Tiroux 
Über Amt Crivitz 
Amtsstraße 5 
 
19089 Crivitz 

Der Landrat des Landkreises Ludwigslust-Parchim 

als untere Naturschutzbehörde 
 

Organisationseinheit 
Fachdienst Umwelt  
 

Ansprechpartner 
Frau Heide Beese 

Telefon 03871 722-6838 Fax 03871 722-77-6838 

E-Mail heide.beese@kreis-lup.de 
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2. Nebenbestimmungen  

2.1 Auflagen 
2.1.1 Der Fang und die Umsiedlung der Reptilien ist durch Herrn Jan Enderle, Büro 

Umweltplanung Enderle vorzunehmen. Die Einbeziehung weiterer Helfer zum Abfangen/ 
Flächenkontrolle nach Einweisung ist möglich. Vorgefundene andere Reptilien, z.B. 
Waldeidechsen, Blindschleichen etc. sind ebenfalls möglichst abzufangen und 
umzusiedeln. Der Fang und die Umsiedlung der Reptilien sind so vorzunehmen, dass 
keine Tiere verletzt oder getötet werden. Nach dem Abfangen sind die abgefangenen 
Tiere artgerecht zu versorgen. 

2.1.2 Die abgefangenen Tiere sind auf die südwestlich an die Ausgleichsfläche (CEF- Fläche) 
angrenzenden ehemaligen Blühstreifen zu verbringen (Gemarkung Pinnow Flur 1, 
Flurstück 104 anteilig).  

2.1.3 Die Verbringung der Tiere auf die eigentliche CEF-Fläche ist zu unterlassen. 
2.1.4 Maschinelle Pflegearbeiten im Zeitraum von März bis Ende Oktober oder jegliche sonstige 

Eingriffe in den Boden sind auf dem ehemaligen Blühstreifen unzulässig. Insofern 
punktuelle Mahdarbeiten  (Mahdhöhe mind. 15 cm Motorsense o.ä.) unbedingt 
durchgeführt werden müssen, sind diese zwingend zuvor mit Herrn Enderle abzustimmen. 
Die Untere Naturschutzbehörde ist darüber zu informieren 

2.1.5 Insofern mehr als 10 Tiere abgefangen werden, ist die weitere Umsiedlung durch Herrn 
Enderle mit der UNB abzustimmen.  

2.1.6 An den Abfangtagen sind die jeweiligen Witterungsbedingungen, Zeiträume des 
Abfangens und jeweiligen Ergebnisse (Anzahl der abgefangenen Tiere und Sichtungen, 
Erfassung nach Adulten/ Juvenilen) zu dokumentieren. 

2.1.7 Der Beginn des Abfangens ist der UNB mitzuteilen.  
2.1.8 Der Abschluss des Abfangens ist, entgegen des Maßnahmenkonzeptes, erst nach 

Abstimmung und Zustimmung der UNB vorzunehmen. Dies wird durch die UNB gesondert 
geprüft.  

2.1.9 Das Abfangen ist im Frühjahr 2027 fortzusetzen, insofern die Anzahl der Abfangtage, die 
Abfangergebnisse oder die Witterungsverhältnisse den Schluss zu lassen, dass die kurze 
Abfangzeit nicht ausgereicht hat, nahezu alle Tiere abzufangen. Als Grundlage für die 
Prüfung durch die UNB ist hierfür ist die Dokumentation des Abfangens der UNB 
vorzulegen.  

2.1.10 Die vollständige Anzahl der Errichtung der Ersatzhabitate (6 Holzhaufen sind noch zu 
errichten) ist in Abstimmung mit dem Büro Enderle bis zum 31.12.2026 umzusetzen. 

2.1.11 Die umgesetzten Maßnahmen sind zu dokumentieren. Ebenso ist die Lage der 
Ersatzhabitate und Versteckmöglichkeiten sowie Erdwälle entsprechen der Umsetzung im 
Maßnahmenkonzept anzupassen. Ebenso ist das Maßnahmekonzept unter Punkt 5 zu 
aktualisieren. Das angepasste Konzept ist der UNB bis zum 31.01.2027 vorzulegen.  

2.1.12 In die Flächenpflege ist der ehemalige Blühstreifen einzubeziehen und gemäß Punkt 4 
des Maßnahmenkonzeptes durchzuführen. 

2.1.13 Abweichend vom Maßnahmenkonzept sind mind. 2 Begehungen im Mai und September 
ab 2027 durch einen hinreichend erfahrenen Fachgutachter vorzunehmen und zu 
dokumentieren. Dabei sind jeweils Funktionskontrollen der Umsiedlungsfläche, der 
eigentlichen CEF- Fläche sowie des Bestandes an Zauneidechsen vorzunehmen.  

2.1.14 Ist der Bestand der Zauneidechsen rückläufig, oder entwickelt sich die Umsiedlungsfläche 
sowie die eigentliche CEF-Fläche nicht wie prognostiziert, müssen Maßnahmen zur 
Verbesserung der Umsiedlungshabitate (z.B. Nahrungsverfügbarkeit, Vegetationsdichte, 
Eiablageplätze) umgehend in Abstimmung mit der UNB umgesetzt werden. 

2.1.15 Die Ergebnisse der Funktionskontrollen sind der UNB jährlich bis zum 31.12 
unaufgefordert vorzulegen.  
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2.2 Befristung 
Die Genehmigung für das Abfangen der Tiere ist befristet bis zum 31.05.2027. 

 
2.3 Widerrufsvorbehalt 

Diese Genehmigung wird unter dem Vorbehalt des Widerrufs erteilt. 
 

2.4 Auflagenvorbehalt 
Diese Genehmigung wird unter dem Vorbehalt der nachträglichen Aufnahme, Ergänzung 
oder Änderung von Auflagen erteilt. 

 
 

3. Kostenentscheidung 

Der Bescheid ergeht kostenfrei. 
 
 

- Begründung - 

Sachverhalt 

Sie beantragten über das Amt Crivitz am 03.07.2026 per Mail eine Ausnahme von den Verboten 
§ 45 Abs. 1 Nr. 1 BNatSchG für die Art Zauneidechse (Lacerta agilis).  
Es handelt sich um Flächen innerhalb des Geltungsbereiches des Bebauungsplanes Nr. 23 der 
Gemeinde Pinnow. Im Bauleitplanverfahren wurde die frühzeitige Beteiligung der Behörden und 
der Öffentlichkeit abgeschlossen.  
Im Rahmen von Vorabstimmungen zum Bauleitplanverfahren wurde begonnen, die 
Umsiedlungsfläche (CEF- Fläche) herzurichten und das Abfangen der Tiere auf der nun 
beantragten Teilfläche des Bebauungsplanes vorzubereiten. In diesem Zusammenhang wurde 
abgestimmt, dass ein Ausnahmeverfahren zum Abfangen der Tiere durchgeführt wird.  
 
Zuständigkeit 

Zuständig für die Erteilung von Ausnahmen gemäß §§ 45, Abs. 7 BNatSchG sind nach § 3 Abs. 1 
Nr. 1 i.V.m. Abs. 2 BNatSchG die nach Landesrecht für Naturschutz und Landschaftspflege 
zuständigen Behörden. Gemäß § 6 i.V.m. § 3 Nr. 5 NatSchAG M- V2 sind die Landräte und 
Oberbürgermeister der kreisfreien Städte als untere Naturschutzbehörden für den Vollzug der 
naturschutzrechtlichen Vorschriften sachlich zuständig. Gemäß § 5 Abs. 1 SOG M-V3 ist der 
Landrat des Landkreises Ludwigslust- Parchim als untere Naturschutzbehörde für die 
Entscheidung über eine solche Ausnahme örtlich zuständig. 
 
Rechtliche Würdigung 

Die Zauneidechse (Lacerta agilis) ist in Anhang IV der Richtlinie 92/43 EWG des Rates vom 21. 
Mai 1992 zur Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen 
(FFH-Richtlinie; ABl. EG Nr. L 206/7 vom 22.7.92) geändert durch Richtlinie 97/62 des Rates 
vom 27. Oktober 1997 (ABl. EG Nr. L 305/42) benannt und gilt nach § 7 Abs. 2 Nr. 14 b 
BNatSchG als besonders und streng geschützte Art. 
 
Gemäß § 44 Abs. 1 Ziffer 1 BNatSchG ist es verboten: 
- wild lebenden Tieren der besonders geschützten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu 

verletzen oder zu töten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu 
beschädigen oder zu zerstören. 

 
2 Gesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern zur Ausführung des Bundesnaturschutzgesetzes (Naturschutzausführungsgesetz) 
vom 23. Februar 2010 (GVOBl. M-V S. 66), in der aktuellen Fassung) 
3 Gesetz über die öffentliche Sicherheit und Ordnung in Mecklenburg-Vorpommern (Sicherheits- und Ordnungsgesetz) vom 9. Mai 
2011 (GVOBl. M-V S. 247), ), in der aktuellen Fassung 
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Gemäß § 45 Abs. 7 Nr.2 BNatSchG können die nach Landesrecht für Naturschutz und 
Landschaftspflege zuständigen Behörden Ausnahmen von den Verboten des § 44 BNatSchG im 
Einzelfall zulassen, zum Schutz der  der vorkommenden Tier- und Pflanzenwelt.  
Verwiesen sei an dieser Stelle auch auf §44 Abs. 5 Satz 1 Nr. 2. Danach ist das Fangen von 
Tieren im Rahmen einer erforderlichen Maßnahme, die auf den Schutz der Tiere vor Tötung oder 
Verletzung oder ihrer Entwicklungsformen vor Entnahme ausgereichtet ist zulässig.  
Eine Ausnahme darf nur zugelassen werden, wenn zumutbare Alternativen nicht gegeben sind 
und sich der Erhaltungszustand der Populationen einer Art nicht verschlechtert, soweit nicht 
Artikel 16 Absatz 1 der Richtlinie 92/43/EWG weitergehende Anforderungen enthält. Artikel 16 
Absatz 3 der Richtlinie 92/43/EWG und Artikel 9 Absatz 2 der Richtlinie 79/409/EWG sind zu 
beachten. 
 
Die untere Naturschutzbehörde des Landkreises Ludwigslust Parchim kommt zu dem Ergebnis, 
dass die Ausnahmegründe nach § 45 (7) Nr. 2 BNatSchG) vorliegen und somit eine 
Ausnahmegenehmigung erteilt werden kann.  
 
Zu den Auflagen 
Die Auflagen sind erforderlich, um das Verletzungs- und Tötungsrisiko der Tiere zu mindern 
sowie die lokale Population der Art Zauneidechse auf dem Ersatzhabitat zu erhalten. 
 
Zu 2.1.2 bis 2.1.5 sowie 2.1.12  
Nach Einschätzung der UNB (Vorortbesichtigung 08.07.2026) bietet die hergerichtete CEF 
Fläche-zuvor Ackerfläche- aktuell keine hinreichenden Nahrungsflächen und 
Versteckmöglichkeiten (Roggen und Meldebewuchs), so dass einer Umsiedlung auf diese 
Flächen nicht zugestimmt werden kann. Jedoch sind die südwestlich angrenzenden Flächen, wo 
auch Versteckmöglichkeiten angelegt wurden, zum Teil für eine Umsiedlung geeignet.  
Um eine Tötung der Tiere durch Pflegemaßnahmen zu vermeiden, bedarf es Auflagen zur Pflege 
der Fläche. 
 
Da bereits Reptilien auf den Flächen, die an die CEF- Fläche angrenzen vorhanden sind und die 
eigentliche Ausgleichsfläche (CEF- Fläche) noch nicht für eine Umsiedlung geeignet ist, ist die 
Anzahl der Tiere, die auf diese Fläche verbracht werden ggf. zu beschränken. 
 
Zu 2.1.6 - 2.1.9 
Die Dokumentation des Abfangens ist die Grundlage zur Prüfung durch die UNB, ob das 
Abfangen 2026 beendet werden kann.  
Ein fachgerechtes Abfangen erfolgt i.d.R. von April bis Ende September/ Mitte Oktober. Bei 
kleineren Flächen ist im Einzelfall auch ein Abfangen von April bis Ende Mai, bevor die Eiablage 
erfolgt, hinreichend. 
Auf der betroffenen Fläche wurde der Zaun erst Ende Mai fertig gestellt. Weiterhin war dieser 
zum Teil nicht funktionstüchtig, so dass ein Einwandern von Tieren nicht auszuschließen ist.  
Unter Berücksichtigung der aktuellen Vegetation (08.07) ist auf der Abfangfläche weiterhin eine 
gute Nahrungsverfügbarkeit für die Zauneidechsen gegeben. Da auch hinreichend 
Eiablageplätze vorhanden sind, ist mit einer Reproduktion auf den Flächen zu rechnen.  
Daher bedarf es einer vertieften Prüfung, ob das Abfangen 2026 beendet werden kann.  
 
Zu 2.1.10 und 2.1.11  
Das eingereichte Maßnahmekonzept entspricht nicht dem aktuellen Stand. Daher sind 
Anpassungen notwendig. 
 
Zu 2.1.13 und 2.1.14 
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In die Funktionskontrolle sind die beannten Flächen einzubeziehen, da die eigentliche CEF- 
Fläche als Zauneidechsenhabitat zu entwickeln ist, die Blühfläche als Umsiedlungsfläche genutzt 
werden muss und auch dort die Ersatzhabitate angelegt wurden.  
 
Die übrigen Auflagen, Mitteilungs- und Dokumentationspflichten, dienen der Kontrolle der 
Einhaltung der umzusetzenden Maßnahmen und der Kontrolle des Umsiedlungserfolges.  
 
Die auf der Grundlage von § 36 VwVfG M-V4 erteilten Auflagen sind notwendig, angemessen und 
zumutbar. 
 
Der Widerrufsvorbehalt nach § 36 Abs. 2 Nr. 3 VwVfG M-V ist erforderlich, um die 
Ausnahmegenehmigung insgesamt widerrufen zu können, wenn dies zur Verwirklichung der 
Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege erforderlich ist. 
Der Auflagenvorbehalt nach § 36 Abs. 2 Nr. 5 VwVfG M-V ist erforderlich, um eine nachträgliche 
Aufnahme, Änderung oder Ergänzung einer Auflage zu ermöglichen.  
 
 
 

- Rechtsbehelfsbelehrung – 
 

Gegen diesen Bescheid kann innerhalb eines Monats nach Bekanntgabe Widerspruch erhoben 
werden. Der Widerspruch ist beim Landrat des Landkreises Ludwigslust-Parchim, Putlitzer 
Straße 25 in 19370 Parchim einzulegen. 
 
 

- Hinweise – 
 

1. Die westlich/ südwestlich an den Reptilienschutzzaun angrenzenden Flächen, insbesondere 
die Reste des Erdwalles, stellen Zauneidechsenlebensräume dar, ebenso übrige Flächen des 
Plangebietes des Bebauungsplanes Nr. 23. Beseitigungen des Erdwalles, Eingriffe in den 
Boden sind hier nur nach Durchführung von Vermeidungsmaßnahmen zulässig, die mit der 
UNB abzustimmen bzw. zu genehmigen sind. Die Mahd dieser Flächen ist im Zeitraum von 
April bis Ende Oktober nur bei Einhaltung einer Mahdhöhe von mind. 15 cm zulässig, so dass 
Tötungen der Tiere minimiert werden. Die Tötung von Zauneidechsen kann unter Umständen 
eine Straftat (§71 BNatSchG) darstellen.  

2. Die Naturschutzgenehmigung stellt ausschließlich eine Genehmigung nach dem BNatSchG 
dar und ergeht unbeschadet privater Rechte Dritter sowie weiterer erforderlicher 
Genehmigungen. 

3. Diese Genehmigung berechtigt nicht zum Betreten fremder Grundstücke. 
4. Durch diese Genehmigung entsteht kein Anspruch auf etwaige Folgegenehmigungen.  
 
 
Mit freundlichen Grüßen 
im Auftrag 
 
gez. 
Heide Beese 
SB Artenschutz/ Konditionalitäten 
Dieses Schreiben gilt ohne Unterschrift 

 
4 Verwaltungsverfahrens-, Zustellungs- und Vollstreckungsgesetz des Landes Mecklenburg-Vorpommern 
(Landesverwaltungsverfahrensgesetz - VwVfG M-V)  


